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Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag
Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und

S Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſo
wie die Expedition entgegen.

Bekanntmachung.
Ein

Annaburg, den 30. Dezember 1914.
Der Amtsvorſteher. J. V. S

e Großes Hauptquartier, 7. Januar, v
Anmtlich wird gemeldet:

Engländer und
der belgiſchen und
unſerer Front durch Beſchießung fort.

Nördlich Arras finden zur Zeit noch
Kämpfe um den Beſitz der von uns geſtern er
ſtürmten Schützengräben ſatt.

Jm weſtlichen Teil des
drangen unſere Truppen weiter vor

Der am 5. Januar im Oſtteil des Argonner
erfolgte Angriff

gelangte bis in unſere Schützengräben, der Gegner
waldes (Bois Courtel Chauſſee)

wurde aber auf der ganzen Linie unter
Verluſten wieder aus unſerer Stellung

Unſere Verluſte ſind verhältnismäßig gering.
die Franzoſengeſtern abend ſich wieder in Beſitz der Höhe 425 zu

ſetzen, ihre Angriffe brachen in unſerem Feuer zu
ſammen, die Höhe blieb in unſeren Händen.

Weſtlich Sennheim verſuchten

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
der Operationen litt unter
ſten Witterung. Trotzdem ſchritten unſere

langſam fort.
(W. T. B.)

größerer Geldbetrag und ein Ring ſind als
gefunden angemeldet.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Franzoſen ſetzten die Zerſtörung
franzöſiſchen Ortſchaften hinter

Argonnerwaldes

Jm Oſten keine Veränderung. Die Fortführung
der denkbar ungünſtig-

Oberſte Heeresleitung,

Amtlicher Ceil.

ks.

orm.

erbitterte

ſchwerſten
geworfen

Angriffe

Politiſche Rundſchau.

Deutſchland
Woche mußte ſich

Kriegslage richten,
ſechſten Monat eingetreten iſt und man ſi
gemäß endlich nach

Die großen Entſcheidungsſchlachten
wie vor ausgeblieben und es

Das Jntereſſe
wiederum vorwiegend

haft für die Deutſchen und die Oeſterreicher
ſind. Dazwiſchen

vermittelungen laut geworden.

da auf allen Seiten der kriegführenden
die Ueberzeugung obwaltet, daß erſt noch um die
große Entſcheidung gekämpft werden muß, ehe an
den Frieden gedacht werden kann.

Am letzten Donnerstag vollendete König
Ludwig von Bayern ſein 70. Lebensjahr Nicht
nur in Bayern, ſondern im ganzen Deutſch

en hat man des 70. Geburtstages des e
Königs von Bayern gern gedacht und

Ludwig wird wegen ſeiner ganzen edlen P

Landes und wegen ſeines regen Sinnes
Intereſſen des Reiches allgemein verehrt.
treuer Freund und Bundesgenoſſe des Kai
er in ſchwerer Zeit an deſſen Seite.

in der letzten

da der Krieg nunmehr in den
einer großen Entſcheidung ſehnt.

ſind aber nach
haben nur fortgeſetzte

Kämpfe im Oſten ſtattgefunden die meiſtens vorteil-

ſind auch Gerüchte von Friedens
Dieſelben haben

aber keine greifbare Geſtalt erhalten und ſie werden
eine ſolche wohl auch ſobald nicht erlangen können,

nahm die
anze deutſche Nation an dieſer Jubelfeier des

Königs von Bayern herzlichen Anteil, denn König

keit, ſeinem erhabenen Wirken für das Wohl ſeines

auf die

ch natur

geblieben

Parteien

en Reiche
rlauchten

erſönlich-

für die
Als ein

ſers ſteht

Schwrinit und die an

und
Liebe an ſeinem 70 Geburtstage und wünſchen
ihm in Geſundheit und Rüſtigkeit noch eine lange
geſegnete Regierung.

Wie ſchon erwähnt brachten die fortgeſetzten
Kämpfe auf den Kriegsſchauplätzen in der letzten
Woche keine größeren Entſcheidungen. Auf dem
weſtlichen Kriegsſchauplatze gefallen ſich die Fran
zoſen ſeit acht Tagen darin, mit weittragenden
Kanonen die franzöſiſchen Dörſer, welche hinter den
deutſchen Stellungen liegen, zu beſchießen. Es
werden dadurch viele Franzoſen getötet und ob
dachlos gemacht, aber den deutſchen Truppen wird
dadurch wenig Schaden zugefügt. Den Franzoſen
ſcheint dieſe Art der Schädigung ihres eigenen
Landes gleichgültig zu ſein, ſicher verfolgen ſie aber
durch das weittragende ſtarke Artilleriefener den
Zweck, den Anmarſch deutſcher Reſervetruppen zu
verhindern. Große Angriffe der Franzoſen bei
Sougain und im Argonnenwalde wurden von den
Deutſchen zurückgewieſen und dabei 200 Franzoſen
gefangen genommen. Auf den vielumſtrittenen
Höhen im Oberelſaß weſtlich von Sennheim hatten
die Franzoſen wiederholt Fuß gefaßt, ſte wurden
aber durch einen deutſchen Bajonettangriff wieder
von dieſen Höhen vertrieben und wagten keine
neuen Vorſtöße 50 franzöſiſche Alpenjäger wurden
dabei gefangen genommen. Auf dem öſtlichen
Kriegsſchauplatze ſind die deutſchen Truppen bis
zum Sucha- Abſchnitt vorgedrungen und machten
dabei 1400 Ruſſen zu Gefangenen und erbeuteten
9 Maſchinengewehre. Die ruſſiſchen Stellungen
ſüdlich der Weichſel gelten durch das Vordringen
der deutſchen und Oeſterreicher als durchbrochen

Die Kommandierenden Generäle in Elſaß-
Lothringen haben durch eine Verordnung mit Giltig
keit vom 15. Januar dieſes Jahres ab das Gebiet
der deutſchen Geſchäftsſprache in ElſaßLothringen
gegenüber den bisherigen Beſtimmungen unter
Aufhebung der Ausnahmeverordnungen namhaft
erweitert. Dieſe Verordnung verbietet bei Ge
fängnisſtrafe in Zukunft die Anbringung von
franzöſiſchen Jnſchriften, Aufſchriften und An
ſchlägen in den öffentlichen Straßen, insbeſondere
auch in den Verkaufsläden und in den Geſchäfts
räumen.

Verbot der Karnevalsfeſtlichkeiten.
Die preußiſche Stagtsregiernng hat mit Rück

ſicht auf den Ernſt der Zeiten für die bevorſtehende
Karnevalszeit alle öffentlichen Maskeraden, Faſt
nachtsvorſtellungen und Maskenbälle verboten

Der türkiſche Hrieg.
Seegefecht im Schwarzen Meer. Siegrriches

Vordringen in Aſerbeidſchan.
Konſtantinopel, 5, Jan. Der türkiſche Ge

neralſtab macht bekannt. Geſtern kam es im
Schwarzen Meer bei Sinope zu einem Zuſammen
treffen zwiſchen zwei türkiſchen Kreuzern und einem
aus ſiebzehn Einheiten zuſammengeſetzten ruſſiſchen
Geſchwader. Einzelheiten fehlen Auf jeden Fall
vermochte der Feind trotz ſeiner numeriſchen Ueber
legenheit nicht unſere Schiffe zu beſchädigen,

Nach heute angelangten Nachrichten haben
unſere Truppen im Verein mit den Verbündeten
Stämmen in Uſerbeidſchau noch weitere Erfolge er
rungen außer dem Siege bei Miaudoab. Die Ruſ
ſen haben auf ihrem Rückzuge zwei Geſchütze und
zahlreiche Gefangene verloren. Südlich von Miau-
doab ſchlug eine andere türkiſche Kolonne den Feind
und erbeutete eine beträchtliche Menge von Waffen
und Munition.

Konſtantinopel, 6. Jan. Das türkiſche
Nachrichten Bureau veröffentlicht Meldungen über
die jüngſten Kämpfe. Danach ſind die türkiſchen

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Inſerate im amt
lichen Teil 15 Pfg. Reklamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr.: Buchdruckerei Annaburg.

egenden GOrkſchaften,

Dezember in der Gegend von Miaudoab auf eine
ruſſiſche Kolonne geſtoßen, die aus 1000 Mann
Infanterie und 300 Koſaken, ſowie Artillerie be
ſtand und durch Anhänger Daulehs verſtärkt wurde
und die Dörfer der Umgegend plünderte. Die
Ruſſen wurden vollſtändig geſchlagen. Sie hatten
mehr als 200 Tote. Die Türken und Perſer hatten
6 Dote und einige Verwundete Jn einem anderen
Kampfe in der Gegend von Jrwis wurden zwei
Parteigänger, darunter der berüchtigte Baghircha,
gefangen genommen und 100 ruſſiſche Reiter ge
kötet. Jnfolge dieſer Niederlage iſt die Kraft der
ruſſiſchen Truppen gebrochen.

Zux Sicherung unſerer Volksernähr ung
Der Bundesrat hat die Beſtimmungen über die

weitere Streckung unſerer Getreidevorräte nach meh
reren Richtungen auf Grund der inzwiſchen ge
machten Erfahrungen ergänzt und erweitert

Roggen iſt künftig mindeſtens bis zu 82 Proz.
Weizen his zu 80 Prozent durchzumahlen, wobei
die Landeszentralbehörden bei einer einzelnen Mühle
aus beſonderen Gründen eine Ausnahme zulaſſen
können. Sie können ferner wie bisher Roggen und
Weizenauszugsmehle, aber nur bis zur Höhe von
10 Prozent, zulaſſen. Weizenmehl darf von den
Mühlen künftig nur in einer Miſchung abgegeben
werden, die auf 30 Teile Roggenmehl 70 Teile
Weizenmehl enthält. Das gilt auch für die Kunden
und Lohnmüllerei.

Die Vorſchriften über das Verfütterungsverbot
ſind ebenfalls verſchärft worden, ſo daß mahlfähiger
Roggen und Weizen nicht mehr verfüttert ober ge
ſchroktet und auch nicht mehr zur Futtermittelberei
tung verwendet werden darf.

Das Verbot erſtreckt ſich auch auf Roggen und
Weizen, der mit anderer Frucht gemiſcht iſt. ſowie
auf Roggen und Weizenmehl, das allein oder mit
anderen Mehlen gemiſcht zur Brotbereitung geeignet
iſt. Endlich darf auch kein Brot mehr verfüttert
werden, mit Ausnahme von verdorbenem Brot und
Brotabfällen. Die Landeszentralbehörden können
die Verwendung von Roggen und Weizen ſowie
von Roggen und Weizenmehlen zu anderen Zwecken
als zur menſchlichen Nahrung noch weiter beſchränken
oder verbieten.

Zur Bereitung von Roggen und Weizenbrot
dürfen Auszugsmehle nicht verwendet werden
Weizenbrot muß 30 Prozent Roggenmehl enthalten,
das Weizenmehl kann dabei bis zu 20 Prozent durch
Kartoffelſtärkemehl erſetzt werden. Roggenbrot muß
auf 90 Teile Roggenmehl 10 Teile Kartoſfelflocken,
Kartoffelwalzmehl oder Kartoffelſtärkemehl oder 30
Teile gequetſchte oder geriebene Kartoffel enthalten.
Bei größerem Kartoffelzuſatz muß das Brot mit
der Bezeichnung K. verſehen werden. Statt Kar
toffel kann Gerſtenmehl, Hafermehl, Reismehl oder
Gerſtenſchrot zugeſetzt werden. Reines Roggenbrot,
zu deſſen Herſtellung der Roggen bis zu mehr als
93 Proz. durchgemahlen iſt, braucht keinen Kar
toffelzuſatz zu enthalten. Weizenbrot darf nur in
Stücken bis höchſtens 100 Gramm hergeſtellt werden
die Landeszentralbehörden können hierüber zur Ein
ſchränkung des Weizenbrotverbrauches anders be
ſtinmen, ſie können auch für Roggen und Weizen
brot beſtimmte Formen und Gewichte vorſchreiben.

Bei der Bereitung von Kuchen darf nicht mehr
als die Hälfte des Gewichts der verwendeten Mehle
oder mehlartigen Stoſfe aus Weizen beſtehen. Die
Landeszentralbehörden können die Kuchenbereitung
auf beſtimmte Wochentage beſchränken. Jn Bäcke
reien und Konditoreien, einſchließlich Hotelbäckereten
und ähnlichen Betrieben, wird alle Nachtarbeit ver
boten Roggenbrot von mehr als 50 Gramm GeDruppen durch perſiſche Stämme verſtärkt am 28. wicht darf erſt 24 Stunden nach Beendigung des



Backens aus der Bäckerei abgegeben werden. Back
fähiges Mehl darf nicht mehr als Streumehl zur
Iſolierung der Teigware verwendet werden.
Zur genauen Durchführung dieſer Vorſchriften er
halten die Polizeibeamten und die hierfür beſonders

ten Sachverſtändigen das Recht, in die
reien, in die Lager und Ge
Futterräume jederzeit hinein

hmen und Proben

Die
Brotgetreides,
am l. Januar 1915,
reitung der Backware am 15. Januar 191

Mit dem Eiſernen Kreuze wurden ausge2. Garde- Regiment 3. F.zeichnet Gefreiter imWilly Nitzſchke aus Pretrin Kraftwagenführer beim
Diviſion Hermann LaubeStabe der 5. Landwehr-

aus Hinterſee; Reſerviſt Becher aus Prettin und
Unteroffizier Paul Gadegaſt aus Schweinitz

Feldpoſtbriefe nach dem Feldheer im Gewicht
über 250 g. bis 500 g. werden für die Zeit vom
I. bis einſchließlich 17. Januar 1915 von neuem
zugelaſſen. Die Gebühr beträgt 20 Pf.

Wertbriefe nach Elſaß-Lothringen und den
ſonſt in der bei den Poſtanſtallen aushängenden
Bekanntmachung Nr. I bezeichneten deutſchen Grenz
gebieten werden von jetzt ab bei allen Poſtämtern
(nicht auch Poſtagenturen) zur Poſtbeförderung an
genommen. Sie ſind bei den Poſtämtern offen vor
zulegen und dort nach Prüſung des Jnhalts durch
den Beamten in deſſen Gegenwart von dem Ab
ſender zu verſchließen

Poiſterklaſſe Holzklaſſe. Eine neue Art
bon Klaſſenbezeichnung wird jetzt von der preuß
iſchen Stagatseiſenbahnverwaltung auf den von ihr
in Betrieb genommenen Bahnen in Ruſſiſch Polen
angewendet. Die Tarife für den bürgerlichen Ver

gung des i
Lungen

dern. An

ſalven ſan
militäriſche

die Witwe

beziehen.

Sanyd
Hier verſt
Minna D
Dorfe Fri
hatte.

bedachte.
Goth

kehr unterſcheiden, wie wir der „Ztg. d. Vereins
deutſcher Eiſenbahnverwaltungen“ entnehmen, nur
noch eine Polſterklaſſe und eine Holzklaſſe. Der
Polſterklaſſe entſpricht die erſte und zweite, der Holz
klaſſe die dritte und vierte Klaſſe.

Briefe nud Poſtkarten an Gefangene im
Feindesland müſſen mit lateiniſchen Buchſtaben ge
ſchrieben ſein. Nicht etwa bloß die Adreſſe, wie viele
meinen, ſondern auch der Jnhalt ſelbſt.
wird bekanntlich er
lagers geleſen,
dert er unerbitt
zige dies, wenn die
ſaten gelangen ſollen.

Torgan, 1. Jan.
ſich das Dienſtmädchen Jda H.
ſindet, entdeckte die Polizei i
in Tüchern und Betten einge
ſich das Kind bei der
hat, oder ob dasſelbe gewaltſ
iſt, wird die Unter
Ruhe beſtattet wurGefangenſchaft befindliche, einem Gehirnſchlag er
legene Major im franzöſiſchen 3. Territorial Jnfan
kerieRegiment, Benoni Leſneur. Ein Trommler
korps und 2 Kompagnie 72er ſchritten dem Sarg

lich in den Papierkorb. Man behe

in Stellung

t Jeder Brief
ſt von der Leitung des Gefangenen

ehe er ausgehändigt wird, ſonſt wan
re

Mitteilungen auch an die Adreſ

In der Schulſtraße hier,
e

n ihrer Kammer eine
hüllte Kindesleiche. Ob

Geburt am Leben befunden
am getötet worden

ſuchung ergeben. Zur letzten
de am Sonnabend der hier in

vielmehr

erklärung

hoſpital
des deut ſ

ſein

Eiſernen

eine
e

tiers Dunſt aus Oſtpreußen

Verein eher

Staritz, 31. Dez.
Schmiedemeiſter Otto
Torgau zum Waffe
dort in Ausübung ſe
eines Pferdes einen Schlag, von dem er getötet
wurde. Eine Frau und vier Kinder weinen um
den Verluſt des Gatten und Vaters

Delitz ſah
zigjährigen.

bis jetzt 50 Paar Strümp
geſtrickt, eine Aufopferung, die gewiß d
Anerkennung wert iſt.

Bernburg, 7. Januar. (Jch hatt' einen Ka
meraden. Unmittelbar nach einer ſtimmungs
vollen Weihnachtsfeier im Kreiſe der Kameraden
hat der Landſturmmann Friedrich Paul von hier,
Vater von 6 Kindern, durch
Tod im Feindesland
Station Corbehem an
der Streckenbewachung
dunklen, ſtürmiſchen Nacht ſeinen einſamen Poſten

und auf der Stelle getötet.

Die
hoſfte Weihnachtsfreude da
keſtamentariſch mit Beträ

Jnfolge des
tümer Koburg un
Abgabe einer Steuererklärun

vergangenen Jahre.

ein höheres Einkommen hat
Jahre iſt zur Abgabe

Mülhauſen
wärter Ludwig Haſſ
wurde wegen

verurteilt. Da H. ſelbſt Soldat geweſen,
ehrloſes

worden, wesha

Der Pfarrer im
ſchauplatz der
ausgezeichnet.

r Andacht für die Krieger
graben begeben,
Feuer eröffnete
nicht ſtören und

m Garniſonlazarett hier ſeinen Wunden
verheirateten Muske

Vater von ſieben Kin
beteiligte ſich auch der

Drei Gewehr

ſchuß erlegenen

der Beerdiguug
naliger 72er mit Fahne.
diten dem Toten am Grabe den letzten
n Gruß zu.

(Tödlicher Huſſchlag.) Der
Funke zu Plotha, welcher nach

ndienſt einberufen war, erhielt
ines Dienſtes beim Beſchlagen

Der Liebesgabendienſt einer Neun
Die älteſte Bewohnerin unſerer Stadt,

Kyling, eine bereits 90 jährige Dame, hat
fe als Liebesgaben ſelbſt

er öffentlichen

einen Unglücksfall den
gefunden. Er war bei der
der Linie Douai- Arras mit
betraut und wollte in der

Dabei wurde er von einem Zuge erfaßt

(Die reiche wohltätige Dienſtmagd.)
arb die 44 Jahre alte ledige Dienſtmagd
ſetel, welche viele Jahre im benachbarten
edebach in bäuerlichen Dienſten geſtanden

Verſtorbene hat mehreren eine unver
durch gemacht, daß ſie ſie
gen bis zu 1000 Mark

7. Jan. Keine Steuererklärungen.)
Krieges iſt für das Gebiet der Herzog

d Gotha im allgemeinen von der
g abgeſehen. Es werden

dieſelben Steuerſätze erhoben wie in dem
Wer aber eine neue Steuer

hat, das Recht hierzu. Wer
wie im vergangenen

einer Erklärung verpflichtet.
(Elſaß.) Der 44 jährige Kranken-

elwander in Biſchweiler i. E
Beleidigung von den im Bürger

üntergebrachten Kranken
Gefängnis

iſt für
Handeln Milde nicht angewendet
b auf die Höchſtſtrafe erkannt wurde.

Nachrichten.

Kugelregen. Mit dem
Kreuz wurde auf dem öſtlichen Kriegs

Diviſtonspfarrer Dr. jur. Krüger
Der tapfere Pfarrer hatte ſich zu

in den Schützen
als plötzlich der Feind ein heftiges
Trotzdem ließ ſich der Geiſtliche

hielt eine tiefergreifende Rede,
ln und Schrapnells um den un

abgeben wi

zu Mülhauſen
chen Heeres zu einem Jahre

Vermiſchte

beigewohnt hatte, an den Geiſtlichen heran, löſte
ſein eigenes Eiſernes Kreuz von der Bruſt und be
feſtigte es an der Bruſt des Feldgeiſtlichen.

Ein vaterländiſcher Goldſammler. Aus
Lauban wird der Schleſiſchen Zeitung“ geſchrieben:
Einen ſolchen Zudrang von Menſchen wie am
Mittwoch und Donnerstag hat wohl die Naum
burger Vorſtadt ſeit vielen Jahren nicht geſehen.
Der Beſitzer der Laubaner Niedermühle, Pyrkoſch,
hatte am 28. Dezember folgendes bekanntgegeben:
„Für jedes Goldſtück, das bei mir am 30. und
31. Dezember eingewechſelt wird, zur Abgabe an
die Reichsbank, werden 5 Pfund Weizenkriegsmehl
umſonſt verabreicht.“ Der Erfolg war ein un
geahnter. Männer und Frauen, nicht nur aus der
Stadt, ſondern auch viele Bewohner des Landes,
auch mit Geſpann, umlagerten ſchon am frühen
Morgen die Niedermühle. Eine Bauersfrau brachte
allein 4310 Mk, in Gold. Auch eine Anzahl früherer
goldener Fünfmarkſtücke wurde gebracht. Jm
ganzen konnten 68000 Mk in Gold der Reichsbank
hier in zwei Tagen eingeliefert werden. Den
906 Perſonen, die an beiden Tagen zum Umwechſeln
erſchienen waren, wurden insgeſammt 300 Zentner
Mehl umſonſt verabfolgt!Die patriotiſche Opferwilligkeit des wackeren
Vaterlandsfreundes iſt zweifellos des höchſten Lobes
wert und verdient weitgehende Nacheiferung. Gleich
zeitig berveiſt dieſe kleine hübſche Geſchichte, daß noch
recht viel Gold in Händen von Leuten iſt, die es
aus bloßem Unverſtand oder aus un begreiflicher
Lauheit ängſtlich zurückhalken. Bei dem großen
Nutzen, den das Gold als Beſitz der Reichsbank dem
Vaterlande bringt, kann immer wieder nur aufs
dringlichſte die Mahnung ausgeſprochen werden
Führt alle Goldmünzen an die Reichsbank ab

Eine ſiunige Weihnachtsüberraſchung.
Den in der Stadt Emden untergebrachten Ver

wundeten wurde eine wohlerſonnene Ueberraſchung
anläßlich der Weihnachtsbeſcherung zuteil.

Infolge der außerordentlichen Gebefreudigkeit,
die zu dem genannten Zweck in allen Kreiſen der
Stadt an den Tag gelegt wurde, waren ſo erheb
liche Mittel aufgebracht worden, daß es nicht allein
möglich war, die Verwundeten mit praktiſchen Gegen
ſtänden zu beſchenken, ſondern ihnen noch eine ganz
beſondere Freude zu machen. Als nämlich die Feie
vor ſich ging, ſie Krieger nicht wenig erwaren dieſtaunt und überraſcht, ihre Angehörigen vor ſich zu
ſehen, denen es die Opferwilligkeit der Emdener
Bürgerſchaft ermöglicht hatte, zum Teil aus weiter
Ferne zu dem Feſte herbeizueilen. Das gab ein
frohes Wiederſehen zwiſchen Eltern und Söhnen,
Gatten und Gattinnen, Verlobten und Liebenden.
Nicht wenigen unter d en tapferen Kriegsmännern
wurde ob dieſer ſinnigen und unerwarteten eih e
nachtsfreude das Herz weich, und ihre Augen ſchim- an
merten feucht im Kerzenlicht des Chriſtbaums. e

derUnſere wackeren Buchdrucker ſind auchHalle. J c kmim Feindesland tapfer bei ihrer Berufsarbeit, wo geſcht
immer ſie, ſie ausüben können. Davon legen ver hre
ſchiedene Kriegszeitungen, die in ganz anderem land
Maße dieſen Namen verdienen als unſere einhei wart
miſchen, beredtes Zeugnis ab. Daz kommen noch glau

me, die bei feſtlichem Anlaß ent
Erinnerungsblätter in Ruh

Kriegswirren bilden. S
zahlreiche Programm
ſtanden, wertvolle
pauſen in den grauſenvoran. Dem Trauerzuge ſfolgten deutſche Offiziere während die Kuge neUnd unter Bedeckung eine größere Anzahl gefangene erſchrockenen Gottesmann herumflogen. Als Divi hielt die 3. Kompagnie Mob. LandſturmJnfanteri Vor

franzöſiſche Offtziere, zum Deil koſtbare Kränze tra ſionspfarrer Krüger ſeine Anſprache beendet hatte, Bataillon Halle a. S ihre einzigartige Weihnachts „Ve
gend. Weiter erfolgte am Sonnabend die Beerdie trat der Oberſt des Regiments, der dem Gottesdienſt feier 1914 in einer kleinen Ortſchaft Belgiens Ein

ili F ich will heute noch Onkel Baldiſar ſchreiben, ihn „Halt doch dein Maul, Emil!“ rief ei glauel ges v euer. in meiner Angelegenheit um die Adreſſe bitten. Mann, dem man es auf zehn Schritt anſah, daß Sta
Eine Erzählung aus dem Weltkrieg 1914 Wenn ich gleich noch zur Poſt gehe, hat der Onkel er vom Lande ſtammte. Sein Geſicht war rot, auch

von G. A. Dreßler, LeipzigMöckern. morgen den Brief, und die Antwort kann Freitag und ſeine Hände zeugten von harter Arbeit. „Jhr mei

19] Nachdruck verboten. e e e e ich e n e e e W e e h be da reiben und ich fühle, er wird ſich von erzen hauptete er weiter. „Jch a er habe alles erfahren üce freuen, haben wir doch ſogar zuſammen Brüder mein Knecht iſt heute aus Dresden zurückgekomm 1ſo kann nur ein Auserwählter der Muſen fühlen ſchaft getrunken. weil ſie ihm bei ſeinem Regiment nicht behalten Art
Und ſprechen. Und ſo wußten wir, daß Fritz Dichter „Welch wunderbare Fügung, jubelte Gertrud. haben, da er drei Brüche hat. Ee hat dort da
war. Onkel Baldiſar kannte ihn überhaupt ſchon n „mein lieber, guter Hans, wie ſoll ich dir e ne das wißt ihr doch alle nich ha

J 5 danken. wo unſer König iſt.“ mae reren e e ne edivee, „Mein Handeln iſt kein Dank wert,“ ſagte der Verdutzt ſchwiegen die Männer in der Runde Rey
welche ihm Fritz nvertraut hatte. Das eine davon junge Student, „und wenn du mir doch einen er Und nur eirte Stimme ließ ſich vernehmen „Unſe

war ein Liebesgedicht und führte den Ditel: „An weiſen willſt, ſo laß die Drübſal ſchwinden und König iſt in Dresden. der
werde glücklich und heiter wie vor Tagen, damit „Jn Polen iſt er, du Schafskopf. Er wi der

n König von Polen werden, darum haben die ö
Gertrud!“Das Mädchen ſprang empor, legte ihre voll en ich mit

heiligen Kampf fü
erzen hinausziehen kann in deruhigen H ſeres lieben deutſcher die Ehre un

ſchen heute Czenſtochau eingenommen.
e 1

n ferte ſich i
e re n e ren e Saterlande un aber will h e t Aereiee rer en in e an eſie nervös und ſtoßweiſe und dabei rannen ihr du aber gehe zur Mutter und bring ihr alles recht Arbeiter, der neben ihm ſaß. „Man hat doch nie i

dicke, helle Tränen über die Wange. ſchonend bet, haſt du doch ſo eine liebe und treue etwas davon gehört, daß unſer König Polen SeArt und findeſt immer Worte des Troſtes. Setze herrſchen wollte dazu iſt er doch zu einſichts wo
„Beruhige dich doch, Kind,“ begütigte der junge ihr nur alles recht ruhig quseinander, denn du und hat ſeine Sachſen viel zu lieb.“Stubent. Das Weſen deines Auserwählten er weißt, ſie regt ſich ſo leicht auf unſere gute E einſchien mir ehrlich und gerade. So halte ich es für lte Mutter der r bleibt doch Herrſcher von Sachſen enganz ausgeſchloſſen daß er nur einen Scherz mit widerte der Bauer. „Polen wird ſein Königreich Mdir treiben könnte. Alles wird gut werden und e und Sachſen die Provinz, mein Knecht, der Johann hel

wenn er dich wirklich liebt, wird er nicht aufhören, In einer Kneipe der Vorſtadt herrſchte heute hat alles gehört, auf den kann ich mich verlaſſen n e
nach dir zu ſorſchen. Seine Adreſſe kenne ich aller beſonders reges Leben, obgleich ſchon draußen die So war er wohl im Miniſterium,“ ſpöttelt
dings nicht, denn jener Abend ſollte keinesfalls der Nacht ihre grauen Schleier gebreitet hatte. Bier der Arbeiter inLetzte ſein. Doch halt, Onkel Baldiſar kennt ſeinen dunſt und dicker Zigarrenrauch erfüllte den engen „Was ſtretiet ihr denn,“ erklang wieder di dw
Familiennamen und weiß auch, wo er wohnt. Raum, und ein Stimmengewirr erſcholl, als ob dünne Stimme, „warum ſoll denn unſer Friedrich w
Halt doch Fritz Körner, heißt er ja Nun fällt man ſich in einer Judenſchule der grauen Vorzeit Auguſt nicht König von Polen werden. Se S

Na, beruhige dich, Trudchen, befände. Großvater oder Urgroßvater, hieß auch Auguſt
es mir wieder ein.

e
c e



an, löſte Mitglied des Halleſchen Faktorenbundes K. G. machte
und be ne kleine Druckerei ausſindig, ſtudierte hier erſt die

elgiſch- franzöſiſchen Setzerkäſten und machte ſich
ann ans Werk, ein der Weihnachtsfeier würdiges

Aus rogramm herzuſtellen. Trotzdem nur ein ganz
ſchrieben lter Tellertiegel zum Drucken vorhanden war, ent
wie am and doch in ſehr ſauberer Ausführung ein ſchmuckes
e Naum- Blatt in ſchwarze weiß roter Umrahmung auf gutem
geſehen. Papier. Das Programm enthielt außer zahlreichen
Pyrkoſch, gemeinſamen weihnachtlichen und nationalen Lie
gegeben dern folgende Stücke: Religiöſe Anſprache Vand
30. und ſturmmann T. Lebendes Bild Weihnachten da
gabe an heim Anſprache des Herrn Kompagnieführers.
iegsmehl Kaiſerhoch, Heil dir im Siegerkranz, Lebendes Bild,
ein un Verloſung der geſpendeten Liebesgaben; Vortrag der

aus der zwei Geſangsabteilungen Soloſzene: „Der Stolz
Landes, er 3. Kompagnie“ von Landſturmmann J. Solo
n frühen ür Violine und Klavier: Sergeant H. und Gefreiter
u brachte F. Auch dieſes Programm ſpricht für den guten
früherer Geiſt, der unter unſeren tapferen Kriegern, den
t. Im jungen wie den alten, herrſcht und läßt uns voll

eichsbant Zuverſicht in die Zukunft ſchauen.
n.Wehen London. Der Deutſche Kurt Vauſch wurde

denen er n e re e elager von Douglas auf der Jnſel Man zu 5 Jahren
wackeren Zuchthaus verurteilt. Jm Gefangenenlager Douglas

ten Lobes haben bekanntlich vor einiger Zeit Ausſchreitungen

e e e ne t e e en e Demangelhafte un echte Beköſtigung der Jnter
e nierten verſchuldet hatten. e

egreiflicher em J eet Bunte Zeitung.nur aufs Sie Blindgäuger. Die deutſchen Truppen bewahren
n werden ſich weiter den Hümor. Auch im ſchweren Minenkampf
ink ab! des Argonner Waldes. Das Anulken der Verbände

untereinander blüht weiter wie im Frieden. „Un ere
jung. dritte Kompagnie ſo heißt es in einem Feldpoſtbrief
achten Ver von dort Hat längere Zeit „zur Verfügung der Diviſion“
erraſchung gelegen und ſich „geaalt“ (gepflegh). Zur Vorbereitung

d e den e e en eübung vor. Lautlos und faſt allzu vorſichtig ſchleichen ſiefreudigkeit, an uns, die wir ſeit Wochen vorne liegen und den enne
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bvrorne und weiß nichts von einem Blindgänger.

Buchhandlung und das iſt wahr. Alle, die mit

ſchon kennen, vorbei. Mein Zug liegt in Bereitſchafts-
ſtellung 50 Meter hinter der vorderſten Linie mein
Kompagnieſührer ſteht neben mir und immer zu einem
Ulk aufgelegt, flüſtert er einer der vorbeihuſchenden Ge
ſtalten zu. „Weiterſagen: An der dritten Wendung der
Sappe nach rechts liegt ein Blindgänger.“ Leiſe geht es
ſo durch die Reihen nach vorne; mit einem Blindgänger
iſt nicht zu ſpaken, und noch vorſichtiger bewegt ſich der
Zug. Nach einer Pauſe mein Köompagnieführer: „Weiter
ſagen. Feldwebel man ſoll einen Stock neben den
Blindgänger ſtellen.“ Auch dieſe Botſchaft geht flüſternd
weiter, bis durch das Dunkel die kräftige Stimme unſeres
Freundes, der heute die vorderſte Linie führt, herüber-
tönt: „Berrückte Geſellſchaft, ich bin den ganzen Tag

Seitdem
heißt die dritte Kompagnie die Blindgänger.“

„Wer ſtiehlt, wird gehängt.“ Aus Rußland ſchreibt
ein Mitarbeiter einer ſchwediſchen Zeiklung: Bei Anfang
des Krieges ließ Großfürſt Nikolaus die erſten Beamten
der Jntendantur zu ſich rufen. Sie fanden ſich zur be
ſtimmten Stunde in vollem Paradeairzug, reich mit Orden
geſchmückt, bei ihm ein, ſehr geſchmeichelt über die hohe
Ehre, die ihnen widerfahren war. Jn einem Halbkreis
ſtanden ſie eine gute Stunde mit verſagenden Beinen
warkend da. Endlich trat der Großfürſt ein. Mit un
glaublich biegſamen Rücken grüßten ſie den hohen All-
mächtigen, der ſie kaum eines Nickens würdigte. Vom

Scheitel bis zur Sohle muſterte er mit durchdringenden
Blicken den einen nach dem andern Die Situation wurde
unausſtehlich drückend; ſchließlich hörte man folgende
Worte des Großfürſten hart und ſcharf durch den Saal:
„Wer ſtiehlt, wird gehängt“,

Kinderidyll im Kriegs ſchrecken. Jn einer Schilderung
des Straßenlebens in dem vielgenannkten frans ſiſchen Ort
St. Mihiel heißt e Kritiſche Höhepunkte des Verkehrs
Kind es, wenn Marketenderwaren aus Metz kommen. Ein
Teil dieſer Waren wird auch an die franzöſiſche Be
völkerung abgegeben, beſonders jene Lebensmittel, die zur
Ernährung der kleinen „Franzoſenkinder“ dienlich ſind.
Dieſe Kleinen ſind es ja auch, die mit ihrem unſchuldigen
Treiben alles Leid des Krieges vergeſſen machen. Da
ſpielen die Kinder, deren Väter im Feuer deutſcher
Schrapnells liegen und deren Großväter und Mütter über
das zerſchoſſene, unglückliche Frankreich klagen, in den
Ecken und Winkeln der Straßen, zwiſchen deutſchen

Soldaten „cache-cache“. Die kleine Jacqueline drüben
lernt laufen, und der kleine Andre hilft ihr ritterlich dabei,
der bärtige bayeriſche Wachtpoſten hält die Schritte an
und lächelt ein glückſeliges Lächeln hinter ſeinem auf
gepflanzten Seitengewehr.

Münchhauſen an der Front. Zu den deutſchen
Kriegsseitungen, die jetzt auf franzöſiſchem Boden er-
ſcheinen, iſt nun auch eine getreten, die in Lille heraus-
gegeben wird und gar noch Beilagen enthält. Sie bringt
Aufſätze, Gedichte, Schilderungen und luſtige Geſchichten.
Als Probe des guten Humors, den ſich unſere Feldgrauen
im feindlichen Lande bewahrt haben, ſei im Folgenden
eine kleine Schnurre wiedergegeben. Es hörte ſie einer,
der an Schützengräben vorüberkam, in denen Bayern
Märker und Sachſen lagen. Die ſprachen nämlich ſo:
Alſo wie ik dir ſage: For uns Baling da jibt et keene
Bange nich. Alſo ik raus aus mein Schützenloch. Jan
alleene. Et is ne kohlfinſtere Nacht. Menſch, ſo ne kohl
finſtere Nacht ſibt et ar nich. Aber ik immer janz fidel
vorwärts auf'm Bauche. Zweehundert Meter. Keen Aas
von Franzoſe ſieht mir. Jk rutſche und rutſche. Uff
eenmal tunk ich mit det Jeſichte in en Loch. Wat denkſte,
wat ſagſte: der feindliche Schitzenfraben. Und niſcht riehrt
ſich. Die Kerls liegen da und ſchnarchen. Und ik ſage
dir, Menſch, bei meine Miedigkeit, wie ik die Kerls da
ſo ſchnarchen höre, da wirkt det ſo eklig inſchläfernd uff
mir, det ik mir ſage dotſchlagen dhuſt du ihnen hernach.
Und ik laſſe die Neeſe uffs Jewehrſchloß fallen und ſchlafe
inn. Uff eenmal juckt ſich der eene Franzoſe im Schlafe
und ſtoßt mir an. „Vielleicht laſſen Sie das!“ ſag ik,
und da hau ik ihm eene runter Und von det Jeräuſch
da wach ik uff.“ „Und die Backpfeife? Die hattſte dem
Franzoſen im Schlafe jejeben?“ „Oller Duffel. Mir
hatte die jange Schoſe doch bloß jedräumt.“ „Da haſte
e de dir nich jedräumt haſt.“ „Menſch, biſte
parickt?

Freiwillige Kberläuferſch
bei den Grenadieren war
nehmer habe ich etwas ſehr Nettes erlebt. Jn vorderſter
Linie lag ein LandwehrRegiment, das händeringend
felephoniert, der Feind bereite einen Angriff mit ganz
überlegenen Kräften vor, er hätte ſich ſchon auf 600 Meter
herangearbeitet. Sie könnten ſich nicht halten, es ſollten
aktive Truppen zur Hilfe kommen. Na die Grengadiere
ſtellten ſich alarmbereit dahinter auf. Wir ſollten, ſovald
die angriffen, mit Tambour und Muſik vorſtoßen. Es
wurde dunkel und kein Menſch griff an, ſondern ohne
einen Gewehrſchuß zu hören kamen auf einmal 600 ge
fangene Franzoſen an. Jch fragte gleich einen Offizier
unter ihnen aus und er erzählte uns folgendes. „Wir ſind
doch nicht dazu da, uns für die Engländer totſchießen zu
laſſen. Wir haben uns an eure Stellung herangearbeitet,
um bei Nacht überlaufen zu können. Jetzt ſind wir hier
und ſind froh darüber.“ Sie hatten erſt einige mit weißen
Tüchern herübergeſchickt, die ſagen ſollten, man möchte ja
nicht ſchießen, es kämen noch mehr, und richtig, ſie kamen
auch ſcharenweiſe in unſeren Schützengraben hereingehupft.
Es ſcheint alſo bereits Streit unker den edlen Verhündeten
gegeben zu haben. Es iſt gut, dann geht's um ſo ſchneller.
Aber wenn man ſich das vorſtellt könnten unſere Leute
ſo was tun Jch glaub, in dieſem Millionenheer iſt
auch nicht einer drunter, der ſich freiwillig gefangen
nehmen ließe.

e Markt Kalender.
Am 9. Januar Schweinemarkt in Jeſſen.

aren. Während ich geſtern
ſo ſchreibt ein Kriegsteil

glaube Auguſt und mit dem Familiennamen
Starke, ſo wie ich Zimmermann heiße, der war
auch König von Polen und Sachſen. Das hat mir
mein Junge erzählt, der iſt Markthelfer in einer

Büchern umgehen ſind geſcheit.“
„Nächſtens wird er noch Profeſſor,“ ſcherzte der

Arbeiter.
„Nein Maxe,“ wandte der Bauer ein. „Da

haſt du nun wieder nicht recht, ſo wie du Zimmer
r heißt, heißt unſer König Rex alſo Auguſt

er Seit ihr denn alle von Gott verlaſſen rief
us
ſer

der junge Arbeiter, „ich bin um acht Jahre a
der Schule, aber ſoviel weiß ich noch, daß un
Könighaus den Namen Wettin trägt!“

„Du junger Grünſchnabel,“ ſchrie der Bauer
und erhob ſein Glas, als wolle er es als Wurf
ſpieß benutzen. „Jch haue dir deinen vorwitzigen
Schädel ein, ſchade wäre es wirklich nicht, denn
wo andere Menſchen das Gehirn haben, haſt du
ein Bündel Stroh.“

„Das wollen wir ſehen,“ ereiferte ſich der junge
Mann, aufſpringend und gleichfalls ſein Glas er
hebend, ſodaß ſich die Beiden wie zwei Kampfhähne
gegenüberſtanden,

in gutem Sächſiſch, und ſtand im Nu zwiſchen den
zwei Helden. „Wenn draußen ſchon Krieg iſt, ſo
wollen wir uns
Schädel einſchlagen.“

„Das iſt wahr,“

„Macht doch keene Märde,“ begütigte der Wirt

doch wenigſtens hier nicht die

meinte nun ein alter Sattler

wies da draußen iſt, d
und hätte beinah das Eiſerne Kreuz be
kommen.“„Erzähle, erzähle,“ ſcholl es in der Runde.

„Na, Franz, da gib mir erſt noch ein Schälchen
Kaltes,“ ſagte der Sattlermeiſter mit Namen Richard
Braune,. Und der Wirt lächelte eigentümlich, aber
raſch brachte er das Gewünſchte.

„Alſo paßt auf,“ begann Meiſter Richard,
nachdem er ſich noch einmal geſtärkt hatte. „Die
Sache war närmnlich die, und der Umſtand der
ich war, weil ich mit den Habbels umzugehen
wußte Ulane und hatte zufällig die größte
Lanze und die lauteſte Stimme. Und der, der
unſer Oberſcht war, das war eich nämlich ä ge
diegner Mann. Der kannte ſeine Leite, und wußte
ganz genau, was er jeden aufſpitteln konnte. Da
er nun wußte, daß ich ä Menſch war, der vor keener
Schandtat zurückſchreckte, der Kräfte hatte wie ä
Bär und der ſein Kopp ſich eher abhacken ließ, als
daß er was verraten hätte. Und weil er ähm das
alles wußte, ſo ſchickte er mich mit vier anderen
Gameraden auf Badrullche. Die warn natürlich
nich ſo dicht'g wie ich. Mer reiten alſo alle fünfe
uff ä Wäldcheu zu und wie mer ſo nahe hingahm,
da ſagt' ich: Garl, ſiehſte was Der meente: Ja,
Richard, ich gloobe hier is marſch nich ganz geheier.
Und wie mer nun weider reiden, da ſeh ich uff eemal,
weepter hole fünf ſolche verfſlixte Rothoſen. Na
warte denk ich, eich wär mer ſchon de Fletentene
bei bring! Jch lege die Lanze in de Hifte lovs

enn ich habe 70 mitgemacht

Wie ſie lügen. Ein deutſcher Krieger, der im
Schütengraben den franzöſiſchen Linien dicht gegenüber
liegt, ſchreibt: „Vorige Woche haben die Franzoſen einen
ganzen Abend unter Begleitung der Regimentsmuſik ge
ſungen, und als wir in derſelben Nacht einen ihrer Offigtere
in angetrunkenem Zuſtande gefangennahmen, erzählte uns
dieſer, bei ihnen ſei bekanntgegeben worden, das ruſſiſche
Hauptquartier ſei in Berlin und die Franzoſen ſeien bis
Kaſſel vorgedrungen. Wir überzeugten ihn am andern
Tage, daß dies gelogen ſei, worauf der Offizier ſeinen
Degen in zwei Stücke zerbrach und an die Erde warf mit
dem Ausruf: „Wenn Frankreich gezwungen iſt, uns mit
ſolchen Lügen Mut einzuflößen, dann iſt es nicht wert,
Offigiere zu haben.“ Man ſieht alſo, wies gemacht wird.

Letzte Narhrichten.
Großes Hauptquartier, 8. Januar.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Der andauernde Regen ſumpft das Gelände

in Flandern mehr und mehr an, ſodaß die Opera
tionen ſtark behindert wurden. Oeſtlich Reims ver
ſuchten die Franzoſen heute Nacht uns einen Vor
graben zu entreißen. Durch einen ſofort angeſetzten
Gegenangriff wurden ſie in ihre Stellung zurück
geworfen und verloren 50 Gefangene an uns. Jn
der Mitte und im Oſtteil der Argonnen machten
unſere Truppen wieder Fortſchritte. Ein nächtlicher
franzöſiſcher Angriff gegen unſere Stellungen am
Buchenkopf ſüdlich Diedolshauſen wurde abgewieſen.
Wiederholte Angriffe der Franzoſen auf die Höhen
weſtlich Sennheim brachen in unſerem Artilleriefeuer
zuſammen. Wir machten 2 Ofſiziere und 100 Mann
zu Gefangene. Um die Ortſchaft Oberbornhaupt
ſüdlich Sennheim wird zur Zeit noch gekämpft.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
S Auch im Oſten herrſchte ungünſtige Witterung
An der oſtpreußiſchen Grenze und im nördlichen
Polen änderte ſich nichts. Oeſtlich der Rawka
ſchritten unſere Angriffe fort. 1600 Ruſſen wurden
gefangen genommen und 5 Maſchienengewehre von
Uns erbeutet. Auf dem öſtlichen Pilicaufer fanden
nur Artillerie- Kämpfe ſtatt.
S (W. T. B.)

Kirchliche Rahrichken.
Hrtskirche: Am 1. Sonntag nach Epiphanis, vorm. 9 Uhr:

Leſegottesdienſt.
Schloßkirche: Am Sonnkag, vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.

l 12 Uhr

Oberſte Heeresleitung.

Herr Militärpfarrer Langguth.
Katholiſche Kirche: Am Sonntag, vormittag

Gottesdienſt

vorwärts, ich natirlich als Erſchter. Die Rothoſen
warn natirlich ganz paff, wo mer gäm und ſtanden
verſchteinert, als hätt ſe der Affe gelauſt. Jch
nicht ſaul, ſpieße die Kerle uſff meine Lanze, alle
fürmfe, wie ſe hintenander ſtanden. Dann warf ich
mein Gaul rumm und die Gameraden voch. Von
den fünf Kerl'n riehrte ſich nich eener, ich galoppiere
ins Lager und treffe grade mein' Oberſcht. Der
hat ja nu ſei blaues Wunder geſehn fümfe uff
eener Lanze Brauns Richard fümfe uff eener
Lanze. Der Oberſcht ließ mich abſteigen, gloppte
mer uff de Schulter und meente Richard, das
haſte fein gemacht! Du mußt's das eiſerne Kreiz
kriechen

Aufatmend
zählung, während
ſeinen Nachbar auf die Schulter zu klopf
Gebärde des Oberſten nach zu machen.

Lautes Halloh erſcholl in der Runde und die
Anweſenden wollten ſich vor Lachen krümmen.
Alle drängten ſich herzu, um mit dem Helden von
1870 anzuſtoßen. Fröhlich klangen die Gläſer
Auch ein Greis war darunter Er ſtellte ſich vor
den Meiſter hin und dieſer erbleichte bei ſeinem
Anblick.

Kennſt du mich noch von früher her, Richard
„Um Gottes Willen! Ernſte, verrate niſcht,“

keuchte der Kriegsheld. „Die lachen mich alle aus,
wenn ſie erfahren

ſchloß Meiſter Braune ſeine Er
der er nicht verfehlt hatte

en und die

Fortſetzung folgt.
los los legt Schenkel an, laßt laufen,

meiſter. „Jch kann ein Liedchen davon ſingen, was er laufen kann Mir reiten in fälligen Galopp



Anzeigen
Wegzugshalber eine

lnter- Wohnung
ſofort oder 1. April zu vermieken,

Ernſt Springer, Ackerſtr. 15.

le.
Sonntag den 19. d. Mts8., abends S Uhr

Vorstell ung anit gewähltem Frograma mm
BikorKriegswoche Nr. 5

Damen- Paletots
schwargz und farbig

Kinder Paletots
Roggenkleie u. a. Harte e e u Jn Schlangenel der Umha e e ene v e W Kin en m ange ne e e n Bezue Kinder Jaketts nie e ete e laß 15 Pfg. 2. Plaß 10 Wo A. Sohlinker- anMk. 1.20 berechnet.

Adolf Weicholt, Prettin.

a imit, ung
Thomas el

zur Wieſendüngung empfiehlt G
aus friſch eingetroffenen Ladungen.
W Beſtellungen für ſpäter erbitte
rechtzeitig

doppelte Erſparnis! Zahn -Alelier e
Original Reichel

Eſſenz Annaburg, Torgauerſtr. 27,um im Hauſe des Herrn 0. Schüttauf.
7 Sprechzeit für Zahnkranke:

Jamatka Jeden Montag von 9 Uhr vorm.
zur vorteilhafteſten bis 6 Uhr nachm. eGSelbſtbereitung Am Pape, prakt. Dentiſt Jo.

als: ArbeiterAdolf Weicholt, Prettin. it.Re Wittenberger Rezept ſogleich eW Schnallenſchuhel en ter r afertig, von vollem, kräftigen Ge Annaburgernmer legt o Herren und Damen en hen Sanende Aroma altenSimmerlenke, Leder-Pantoſfeln S e Landwehr-Perein
1 Te 531 u (Gandarbeis) retten S S ine er rin de einpfiehlt in nur guter Quali Extra Oreikron“ ahghe 1,35 M. Sonntag, den 10. Januar, Mnnd Arbeiter 3 e tät zu billigſten Preiſen Man mache die Probe und ver nachmittags 4 Uhr e

e w. gleiche Qualität mit Preis größererſucht für dauernde Arbeit Heu Vrreücleauns, Schuhmachermriſter, In DOrogerien erhältl, aber nur Ha upt- Ter 99 m n I I Zeit et

n LchenWenn nicht zu haben, wende man ſich an
16Annaburg, Torgauer Straßze 34. bei Herrn Kamerad Däumichen.Paul Friedrich

endung

Bangeſchäft e Füinkliche Reparaturen ſchnell, ſauber und billigſt. e Berlin SO. v nen r
e Wittenberg (Sez. Halle. S n e ollſtändiges Rezeptbu 2. Verleſen der Niederſchrift über diegeeeeeeegggeeegggggeggegeege e e eG See c e extrakte uſw. gratis und franko. e e berich n4. Erſtattung des Jahresberichts. Ve 2 99 S S O J F dl 5. Erſtattung des Kaſſenberichts GeburtLeinsl, S )arße, Logen- I ung e J Felde et der en an eng v

i Wi 7. Wahlen zu den Vereinsämkern. nenfriſch eingetrofſen, empfiehlt D Annaburg, Torgauerſtr. 12 S eng e 8. n über die Kaiſer Neue V

S J S 1 48 eburtstagsfeter. W vJ. G. Fritzſche. S Drogen, Farben, Chemikalien, Parfümerien S en e e ren

S Feldpoſkbriefe an den Verein.S S Photograpihſche Bedarfsartikel e ehe h
e 2. Schlußwort.S KHKosmetiſche Mittel, Desinfektionsmittel m gohleeches Erſche nen gebeten

c KHindernährmehle, Condenſierte Milch c Der Vorſtand. Hoeintze.
Aetzintsehe Weire und Thees, Kakag und Ohoeoladt

S Artikel zur Hrankenpſlege, Verbandſtoſfe 83e e zigerS Bruchbänder er S Heiſerßeit, Verſchleimung, KaS Mediziniſche, Toilette u. HaushaltSeifen, 9 e e net V e
e R hſegene (aher e er r n t t arSrkactüngen, daher höchwillkom KaninchenzuchtvereinG eeee i Lufte begl. Zeugniſſe Annaburg und Amgegend.,Verkaufsstelle in Annaburg Wer ſeinen Mitmenſchen durch Wort und Schrift imponieren, u e e Sonntag, den 10. Jannar, Körper

pei J. G. Hollmig's Sohn. ſein Anſehen und ſeine geſellſchaſtliche Stellung heben und ſicheren Erfolg. nach. 4 Uhr
in den Aufgaben des Leben Erfolg haben will, Appetikanregende, fein Monats Verſammlung 4

ür die Cr e de r anſe ſtch e im Gaſthof zur Weintraube. erl Luppen um t t Eine praktiſche Anleitung, um in kurzer Zeit imponierend, Der Vorſtand e
ſehr empfehlenswert: ſicher, richtig und erfolgreich ſprechen und ſchreiben zu lernen, i nſowie an praktiſchen Beiſpielen das Schreiben von Briefen, Rundſchreiben, Ge Schmorde, Apotheker, wiſſenMaffee- J abletten e Se e e a Quittungen, Rech her De uns Annaburger

n inium- ungen. Schuldſcheinen, Verträgen, Protokollen, Teſtamenten, die A d (Ott10 e Alluminium er Vuchſohrung des Wechſel im Shecekeye u e er (Skko Rie Fandwehr-Perein
x u Pfg. und ſicher zu e e Karl Markens. (eingetr. Verein). ſeklan30 i weite vermehrte Auflage. S S ere n Würfeln Dreis des vollſtändigen Werkes 10 Mark. S Am W ar verſtarb unſer hin
Schachtel 50 Pfg. g e treuer Kamerad, Kriegsteilnehmerann auch gegen Nachnahme oder Einſendung des Betrages in 10 Lieferungen 9 von 1866 a die voKondensierte Milch 1 Mark bezogen werden durch die e o ſ1 en e langin Duben, 50 e Roſenthal ſche Verlagsbuchhandlung in Leipzig. un Verſand von Liebesgaben und Herr F rijgdrich Rrüger ha

J i ache- SKola-Pastillen zuſtänden G Gebrauchs Gegenſtänden e et e e vApethete Annaburg. J BI in der Tüte““ o 151 20 in endet ne le Ein Anderer
z S Strichwolle S 99 F. Herm. Steinbeiß, Der Vorſtand.an 9 S S 9 l 1 S F (Trockenmilch) Papierhandlung. Antreten zur Beerdigung Mon-
G S in Feldpoſtbriefen a Brief 20 Pf. 9 tag den 11. Januar nachmittagsS Yältelgarne Sein KinderNähr ffel, u gene f 3 Uhr Popmit chriſtlichen und patrio S in allen Farben und Preis S empftehlt J. G. Fritzſche. in k im e

a Denkſprüchen 5 lagen empfiehlt z wie: Kindermehl iejenige Dame, welche an beempfieh e S. chim en g 7 ufeke's und Klopfer's D Sonnabend den 21. abends KriegeHerm. Steinbeiß, S S e S Jene aller Kindermehl zwiſchen G vom Witten- de
Buchdruckeret. g. e er e e berger Bahnhof wegen Ge fſcheGeoeeeeee (waſſerdicht) zum Verpacken von aſer-Kaka ſpann nach Annaburg telepho ſtärtWepus Derpentin- e Feldpoſtſendungen empfiehlt ne n l r Je Wir le

s crer, chemiſch rein falſchen Schirm ans der Telea Benzin-Seife a Selbſtlockerndes ine tß/ halt vo h e ein Riegeln zu 25 Pfg. Backmehl dannin“ 9 g. Apotheke Annaburg. m an meine Adreſſe m

o S S De z fuerrdezt, erTadellos Glückauf! 79 Witrro le Bé!ſen Heeſten Eliſabeth Landſchulze, hKernſeife in Riegeln zu 40 Pfg. mit KuchenGewürz beſter Kupfer und Herdputz, hüten Waltagott's Pretzſch a. Elbe.
empfiehlt wieder friſch eingetroffen. à Packet 10 Pfg., empfiehlt h en e e

S S S S Redaktion, Druck und VerlJ. G. Fritzſche.! J. G. Hollmig's Sohn. J. G. Fritzſche. und 50 Pf. bei Apoth. Sehmorce, von gang Stehen nikbut, n

e d
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